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Das bisherige Ergebnis der Zuſammenkunft

Die Zuſammenkunft Baldwins
und Poincarés

Paris, 19. September.
Wie Havas berichtet, hat heute vormittag eine Zuſam-

menkunft zwiſchen Baldwin und Povincars ſtatt-gefunden. Um 1 Uhr haben die beiden Miniſterpräſidenten in
der engliſchen Botſchaft gefrühſt ückt. Nach dem Frühſtück
werden ſie die aktuellen politiſchen Fragen durch-
ſprechen. Darauf begibt ſich Baldwin nach Rambvuillet, um
dem Präſidenten der Republik einen Beſuch abzuſtatten und bei
ihm den Tee einzunehmen.

Einig in den Sielen
Paris, 19 September.

Die engliſche Botſchaft veröffentlicht folgenden Be
richt über die heute nachmittag erfolgte Unterredung zwiſchen
dem engliſchen Premierminiſter Baldwin und Poincaré. Heute
nachmittag fand eine Begegnung der Premierminiſter Frank-
reichs und Englands ſtatt, die ſie dazu benutzten, in einen Mei-
nungsaustauſch über die allgemeine Lage einzutreten. Man
kann nicht erwarten, daß im Laufe dieſer einzigen Unter-
redung zwiſchen Poincar«e und Baldwin endgültige
Löſungen feſtgehalten werden konnten, aber die beiden
Staatsmänner ſind glücklich geweſen, ihre gemein-
ſame Auffaſſung darzulegen und feſtzuſtellen,
daß in keiner einzigen Frage eine verſchiedeneAuffaſſung über die Ziele noch eine grundſätz-
liche Differenz beſteht, die die Zuſammen arbeit
der beiden Länder, von der in ſo weitem Maße die Stabili-
ſierung und der Friede der Welt abhängt, gefährden kann.

Die Ziele ſind ſchon immer dieſelben geweſen, nur über die
Methoden ſind klaffende Meinungsverſchiedenheiten vorhanden.

Die Ausſichten der Pariſer
Juſammenkunft

Angriffe des „Temps“ gegen Streſemann.
Paris, 19. September.

Der „Temps“ beſchäftigt ſich an leitender Stelle in einem
offenbar inſpirierten Artikel mit den Ausſichten der bevor
ſtehenden Zuſammenkunft zwiſchen Poincaré und
Bald win. Er möchte, daß die beiden Staatsmänner ſich in
aller Freiheit miteinander ausprechen können. Eine Störung
dieſer Freiheit, ſchreibt das Blatt, liegt nicht in den Kritiken der
engliſchen liberalen Preſſe an die Adreſſe Baldwins, ſondern in
der Haltung der deutſchen Regierung. (7) Das Blatt
führt dann weiter aus, daß es nicht zu leugnen ſei, daß
Deutſchland einen Offenſivplan 'hege, der darauf
ausgehe, Frankreich von England zu trennen. Streſemann
habe bereits vor einiger Zeit verſucht, Belgien gegen
Frankreich auszuſpielen, und jetzt gab er dem Vertreter der
„Tribuna in Rom ein Jnterview, das beweiſe, daß er dasſelbe
mit Jtalien vorhabe. (7) Die Regierung Streſemann-Hilferding verdient nicht mehr das Vertrauen, das die franzöſiſche
Regierung ihr entgegenzubringen bereit war. Nicht allein habe
der Kanzler und der Finanzminiſter ohne jedes Regie
rungsprogramm die Regierung angetreten, nicht allein
verfolge die deutſche Diplomatie das Ziel, unter die Alliierten
Streitigkeiten zu ſäen, um daraus Vorteile zu ziehen es
mache vielmehr ſogar den Eindruck, als ob Streſemann ſeinem

Volk gegenüber nicht ſage, was er eigent
de Das Blatt behauptet dann, daß das Kabinett Streſemann

Hoffnungen der Mehrheit des deutſchen Volkes
getäuſcht habe, da man von ihm eine möglichſt ſchnelle
Liquidierung des Ruhrkonfliktes erwartete. Aber
Streſemann habe nichts derartiges unternommen. Seine
Sehlungsangebote ſeien vage, die Garantien trügeriſch. Die

des paſſiven Widerſtandes möchte
g eſemann nur gegen eine wahrhafte franzöſiſchbelgiſche
t r tat zugeben. Sie beſteht in Aufhebung der
r und Pakten, Aufhebung der Eiſenbahn-Regie uſw.

es geht ſo vor ſich, als ob der Kanzler, ſtatt die Arbeiter
anzuhören, ſich für die Praxis der Vertreter des

v rſtandes bis zum Aeußerſten ausgeſprochen hätte. Das
3 att ſchließt damit, daß es darauf hinweiſt, daß es unter dieſen
mſtänden verwunderlich ſei, daß Streſemann ſich

7 über die Aeußerungen des Kronprinzen
Apprecht von Bayern ausgeſprochen habe, der in der aus

rn Politik das Programm Friedrichs des Großen habe,
mich Serhandlungen zu führen, während man noch
x ieg führt. Friedrich der Große habe mit den Feinden noch
ſag Tage vor der Schlacht von Roßbach verhandelt. Wir ver

meint der „Temps“, ohne weiteres den Gedankengang
ronprinzen Rupprecht. Er möchte mit Frankreich ſo lange

handeln, bis man es beſiegen kann. Aber er iſt mit ſeinen
mee iſtiſchen Jdeen im Jrrtum. Frankreich ſteht nicht

unter einem Ludwig V. und Soubiſe befebliat nicht

mehr ſeine Armeen. Zur Enttäuſchung des bayeriſchen Kron
prinzen und des Herrn Streſemann wird die Beſetzung der Ruhr
nicht wie die Schlacht von Roßbach ausgehen

Engliſch-belgiſche Vorſtellungen in Paris?
Verlin, 19. September.

Jm „Temps“ wurde, wie oben gemeldet, geſtern in einem
Artikel der deutſchen Regierung vorgeworfen, ſie ſuche Mißz-
trauen zwiſchen den Alliierten zu ſtiften und verdiene nicht das
Vertrauen Frankreichs. Der plötzliche Umſchwung in den Sonn-
tagsreden Poincarés, die vor 14 Tagen ein wenig Entgegen-
kommen zeigten, und am letzten Sonntage wieber ſchärfſte Ab-
fage darſtellten, ſcheint mit dem Artikel des „Temps“, dem offen-
bar Poincarsé nicht fernſteht, im Zuſammenhang zu ſtehen. Die
„Voſſ. Ztg.“ will nun für dieſen Umſchwung am Quai d'Orſay
eine Erklärung entdeckt haben. Sie erblickt ſie in einem ge-
meinſamen Schritte der engliſchen und der belgiſchen Regierung
in Paris. Ueber dieſen Schritt erfährt das Blatt aus angeblich
zuverläſſiger Quelle folgendes:

Jn der vergangenen Woche ſind beim franzöſiſchen
Miniſterpräſidenten ſowohl der engliſche wie
auch der belgiſche Geſandte erſchienen und haben im
Auftrage ihrer Regierungen Vorſtellungen erhoben in bezug auf
die Haltung Frankreichs gegenüber der neuen Reichsregierung
in Deutſchland, vornehmlich in der Ruhrfrage. Es wurde
Poinrars vorgehalten, daß die deutſche Regierung
mit ihrem Parlamente, dem Reichstage, rechnen müſſe,
ferner mit der öffentlichen Meinung in Deutſchland, und daß
man hinſichtlich des Nuhrkampfes an dic deutſche Regierung
feine Forderungen ſtellen dürfe, die ſie, ſelbſt
beim beſten Willen, nicht erfüllen könne, vhne
mit der öffentlichen Meinung und dem Reichstage in Konflikt zu
geraten. Der frunzöſiſche Miniſterpräſident
wurde gebeten, dem Kabinett Streſemann
gegenüber eine verſöhnlichere, entgegen-
kommendere Haltung anzunehmen und ihm die
Beendigung des Ruhrkonfliktes in für Deutſchland tragbaren
Formen zu ermöglichen

Dieſer Schritt ſoll nun in Paris eine gereizte Stimmung
hervorgerufen haben, die ſich beſonders gegen Deutſchland rich-
tete, weil Poincarés vermute, daß London und Belgien durch Er-
ſuchen der deutſchen Regierung zu dieſer Vorſtellung in Paris
veranlaßt worden ſeien. Das Ullſteinblatt, das ja jetzt der
Wilhelmſtraße nicht fernſteht, erklärt kategoriſch, daß dieſer Ver
dacht unbegründet ſei: Jn Wahrheit aber hat die deutſche Re
gierung die engliſch-belgiſche Démarche nicht nur nicht ver
anlaßt, ſondern“ von ihr auch noch mehrere Tage, nachdem ſie
bereits erfolgt war, nicht einmal Kenntnis gehabt.
Sowohl die engliſche wie auch die belgiſche Regierung haben
durchaus aus eigener Jnitiative gehandelt.

Auch den Vorwurf des „Temps“, daß die Vorſchläge
der deutſchen Regierung nicht ſorgfältig genug, ihre
Garantien nicht hinreichend folide ſeien, wird von der „Voſſ-
Ztg.“, anſcheinend offiziös unterſtützt, zurückgewieſen. Sie
ſchreibt:

Auf Grund des Vorſchlages der deutſchen Regierung können
die Zahlungen an Frankreich effektiv werden, und mit den Zah-
lungen kann wir halten uns hier an die Erklärungen des
„Temps“ die Räumung des Ruhrgebietes beginnen. Es han-
delt ſich dabei um Goldzahlungen. Die deutſche Regie-
rung will mit dieſen Zahlungen gar nicht ein-
mal bis zum Jahre 1927 warten, ſondern ſie mög
lichſt raſch bewerkſtelligen. Der Zeitpunkt des Zah-
lungsbeginnes wird durch die Verhandlungen feſtgelegt werden
können, und von deutſcher Seite wird dabei nur Rückſicht ge-
nommen werden müſſen auf die Frage, in welchem Zeitraum
nach der Wiederaufnahme der Arbeit im Ruhrgebiet
die Produktion in größerem Umfange möglich ſein wird.

Man kann alſo ſagen, daß alles, was die franzöſiſche Regie-
rung nach dem „Temps“ verlangt, gegeben iſt: ſorgfältig
vorbereitete Vorſchläge, ſolide Garantien, Zahlungen
zu einem vernünftigen Zeitpunkt. Und daß man
von deutſcher Seite akzeptiert, was von Frankreich in Ausſicht
geſtellt wird: Räumung mit Beginn der Zahlungen.

Das Elend Europas
London, 19. September.

Die „Times“ ſchreibt in einem Leitartikel, die heutige
Zuſammenkunft zwiſchen Poincars und Bald-
win werde das Reparationsproblem in den Vordergrund der
politiſchen Bühne rücken. Frankreich habe beſchloſſen, den
deutſchen Widerſtand im Einfallgebiet zu brechen, bevor es das
deutſche Angebot erwäge. Das Blatt führt weiter aus, die
Folgen der Rubrbeſetzung gingen weit über die wirtſchaftlichen
Schwierigkeiten hinaus; ſoziale Unruhen und heftiger politiſcher
Streit ſeien bereits aus dem finanziellen Chaos entſtanden, das
Erſchütterungen weit außerhalb der Grenzen Deutſchlands zur
Folge habe. Die tatſächliche Schließung des Rheins habe die
Wohlfahrt Hollands ernſtlich in Mitleidenſchaft ge
zogen; Schweden habe ſeinen Hauptabnehmer für ſeine
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Eiſenerze verloren; die ſkandinaviſchen Länder ſeien
behindert; Frankreich ſelbſt ſehe ſeine Hochöfen langſam
ausgehen; der Handel Englands ſei gerade in dem
Augenblick aufgehalten worden, wo die erſten Zeichen eines end
gültigen Wiederauflebens beobachtet wurden. Aber die Be
hinderung der anderen Länder ſei nicht zu vergleichen mit der
hoffnungsloſen Lage, in die Deutſchland geſtürzt
worden ſei. Das beſetzte Gebiet ſei tot. Die „Times“ entwirft
dann ein troſtloſes Bild von der augenblicklichen Lage Deutſch
lands und hebt die Rückwirkung hervor, die der endgültige Zu
ſammenbruch der Stabilität Deutſchlands auf das übrige Europa
haben würde, das keinen zu hohen Preis für den Sieg Frank-
reichs im Reparationsſtreit zahlen wolle. Das bedeute jedoch
nicht, daß es nicht die Befriedigung rechtmäßiger franzöſiſcher
Forderungen wünſche Das Blatt ſpricht ſchließlich die Ueber-
zeugung aus, daß die öffentliche Meinung Englands immer für
jeden vernünftigen Plan zur Earantie der Sicherheit Frank
reichs eingetreten ſei.

Eine deutſchnationale Erklärung
zur Ruhrpolitik

(Eigene Drahtmeldung.)
Berlin, 19. September.

Die Deutſchnationale Volkspartei teilt mit: Die vereinigten
deutſchnationalen Fraktionen des Reichstages und des preußi-
ſchen Landtages haben heute in Anweſenheit von Vertretern der
Bayeriſchen Mittelpartei Deutſchnationale Volkspartei) be
ſchloſſen, folgende Erklärung zu veröffentlichen

Wir erheben in letzter Stunde ſcharfen Ein-
ſpruch gegen die von der Regierung Streſemann unter dem
Wechſel des Kurſes eingeſchlagene Politik, die offenſichtlich eine
Verſtändigung um jeden Preis mit dem haßerfüllten
und unverſöhnlichen Frankreich erſtrebt. Solche Politik kann nur
zur völligen Kapitulation führen. Eine Preisgabe des Wider
ſtandes an Rhein und Ruhr durch Zurückziehung der Anordnung
der Regierung müßte uns dem franzöſiſchen Diktat
widerſtandslos unterwerfen. Durch zweideutige
und unverbindliche Zuſagen des Gegners dürfen wir uns darin
nicht täuſchen laſſen.

Als Ergebnis auf dieſer Grundlage geführter Verhand-
lungen kann nur erwartet werden, daß der Raub von Rhein und
Ruhr durch eine deutſche Unterſchrift mit dem Schein des
NRechtes umkleidet wird und daß Frankfurt auf neuen
wahnſinnigen und unerfüllbaren Reparationsforderungen beſteht,
zu deren Erfüllung ſich Deutſchland dann durch Unter-
ſchrift gebunden hat. Damit kann dem deutſchen Volke
nicht geholfen und der wirtſchaftliche und politiſche Zuſammen
bruch nicht aufgehalten werden. Kapitulation und Unterſchrift
beheben nicht die Not, ſondern fügen zur Not noch die
Schande! Wir aber wiſſen, daß unſer Volk noch ſtark genug
iſt, um ſich der Schande zu erwehren.

Die Deutſchnationale Volkspartei lehnt vor dem deutſchen
Volk und vor der Geſchichte die Verantwortung für jede
Politik der Schwäche vor der letzten Entſcheidung aß. Sie erklärt
feierlichſt, daß ſie deren Ergebnis niemals anerkennen
würde.

Die leitenden Gedanken Belgiens
Paris, 19. September.

Der Brüſſeler Berichterſtatter des „Echo de Paris“ glaubt
auf Grund von Unterredungen mit mehreren ſehr gut unter-
richteten Politikern die leitenden Gedanken der
Brüſſeler Regierung in der Ruhr- und der Reparations
frage folgendermaßen zuſammenfaſſen zu können:

1. Die Reparationsfrage müſſe nach der wirtſchaft
lichen Seite hin entlaſtet werden, ohne daß der politi
ſchen Seite eine übertriebene Bedeutung beigemeſſen werde. Die
Löſung, der man zuneige, ſetze voraus, daß Deutſchland ſich be-
reitfinde, für Rechnung ſeiner Gläubiger zu
arbeiten. Gewalt ſei unzulänglich, wenn man
Arbeit ſeitens des Gegners verlange. Die Stunde
des entſcheidenden Sieges werde erſt dann ſchlagen, wenn es den
Beſetzungsmächten gelungen ſei, in Deutſchland den Wunſch zu
erwecken, freiwillig ſeine Verpflichtungen zu erfüllen.
Dieſen Wunſch zu bekunden, ſei die Sache Streſemanns bei den
Verhandlungen, die er ſeit einiger Zeit anzuknüpfen bemüht ſei.

2. Wann vürden dieſe Verhandlungen be-
ginnen Nicht, bevor der paſſive Widerſtand
beendet ſei. Jn dieſer Hinſicht ſei kein Ausweichen möglich.
Deutſchland müſſe den Anfang damit machen,
daß es die Verordnungen zurückziehe, die die eigentliche Ver-
neinung des oben genannten Erfüllungswillens darſtellten.

3. Wenn dieſe Etappe, die den Sieg bringe, durchſchritten ſei,
handle es ſich darum, einen regelrechten Friedens
vertrag zu diktieren. Die belgiſche Regierung habe das Ge-
fühl, daß ihre techniſchen Studien nicht unberückſichtigt gelaſſen
werden würden, wenn es ſich darum handle, die Grundlagen
einer Schlußregelung zu prüfen. Sie werde ein Syſtem in Vor
ſchlag bringen, das Deutſchland die Verzinſung des Kapitals im
Gegenwartswert von 50 Milliarden Goldmark auferlege
und die verſchiedenen Jahreszahlungen durch den Ertrag gewiſſer
Monopole garantiere. Es brauche nicht betont zu werden, daß
die belgiſche Regierung die Verhandlungen über dieſen Friedens-
vertrag in voller Jdeengemeinſchaft mit Frankreich, England und
Jtalien beginnen wolle,
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Wien Politik würde dann feſtgeſtellt ſein.

4. Man müſſe ſich im übrigen darauf gef machen, daDeutſchland die Reparations mit der Sie rer es
rage zu verknüpfen verſuchen werde. Es habe bereits den
an eines Schutzpaktes auf Gegenſeitigkeit ausgearbeitet und

hoffe neben den Siegern, den Vereinigten Staaten, der Schweiz
und Holland einen Platz zu finden. Die belgiſche Regierung
z es aber nicht für zweckmäßig, dieſen Weg zu be
chreiten. Sie ſei vielmehr der Anſicht, daß Belgien ſeine Sicher

heit mit ſeinen eigenen Mitteln und auf Grund der Verträge mit
ſeinen Alliierten fuchen müſſe.

Kritiſche Tage für
den Völkerbund

Aus uns zugegangenen Briefen aus Stockholm und Rom
geht hervor, mit welcher Spannung man auf die gegenwärtige
Tagung des Völkerbundes blickt und für wie gefährdet man,
wenn nicht die Exiſtenz, ſo doch das Anſehen des Völkerbundes
durch die großen gegenwärtigen europäiſchen Streitfragen an
ſieht. So wird aus Stockholm geſchrieben:

„Die ſchwediſche Preſſe, die ſich von jeher auf das Lebhafteſtemit der Ruhrangelegenheit beſchäftigt e gng n
dem gegenwärtigen kritiſchen Momente ganz beſonderen Anteil.
Die Zeitungen ſehen meiſtens die Ausſicht, Herrn Poincaré zu
einem Aufgeben ſeines bisherigen intranſigenten Standpunktes
zu bewegen, als ungünſtig an, rechnen aber teilweiſe auf ein
Eingreifen des Völkerbundes. Die Möglichkeit, dadurch zu
einer Löſung des Ruhrſtreites zu gelangen, wird von „Svenska
Morgenbladet“ optimiſtiſch, von „Allehanda“ ſkeptiſch beurteilt.
„Allehanda“ hält es allerdings für ſicher, daß der Bund die Ruhr-
frage anſchneiden werde, und erklärt, daß von dem Ausgange
der Verhandlungen über dieſe Frage Sein oder Nichtſein des
Bundes abhänge. „Will oder kann die Bundesverſammlung
gegen die poincariſtiſche Politik, die Europa verheert, nicht
Stellung nehmen, oder Maßnahmen ergreifen, welche die nötige
Aenderung veranlaſſen, ſo ſchreibt ſich der Völkerbund damit
ſelbſt das Todesurteil. Sein Charakter als Werkzeug der fran

Die Mitgliedſchaft
Rate wäre donn auch nicht mehr erſtrebenswert für ein Volk,

das ſeine Freiheit bewahren will.“
Sieht dieſes ſchwediſche Blatt den Völkerbund falls eine

gewiſſe Vorausſetzung eintrifft als franzöſiſches Werkzeug
an, ſo betrachten ihn italieniſche Blätter nach einem uns aus
Rom, 10. September, zugehenden Briefe als Werkzeug der
Engländer. So haben „Popolo d'Jtalia“ und „Tribung“ am
9. September Leitartikel des bekannten und einflußreichen
Publiziſten Raſtignac gebracht, in denen eine ſcharfe Polemik
gegen den Völkerbund geführt und der Bund als engliſches
Werkzeug bezeichnet wird. Genf ſei das diplomatiſche Gibraltar,
an deſſen Beſtehen Jtalien naturgemäß kein Jntereſſe habe.
Es werde desholb für Jtalien wohl das Veſte ſein, aus dem
Völkerbunde auszutreten. Aehnlich äußert ſich Cantalupo in
einem Leitartikel der „Jdea Nazionale“ vom 8. September.
Er ſagt, man müſſe in England lernen, Jtalien etwas ernſt-
hafter einzuſchätzen als bisher. Anderenfalls werde man den
Austritt Jtaliens aus dem Völkerbunde provozieren.

So identifizieren alſo die drei italieniſchen Blätter den
Völkerbund vollkommen mit England, während ihn das Stock-
holmer Blatt als das Werkzeug Frankreichs anſieht. Wer be-
trachtet nun eigentlich den Völkerbund als das, was er doch
eigentlich ſein ſoll, nämlich als ein über einzelnen
Nationen ſtehendes Organ der Gerechtigkeit?

Der Völkerbund erörtert die
Reparationsfrage nicht

Genf, 19. September.
Nach Rückſprache mit Hanotaux- Frankreich und Baron

Beyens Belgien zog Strakoſch- Südafrika heute im Aus-
ſchuß für techniſche Organiſationen ſeinen Antrag betreffend
einen der Verſammlung vorzulegenden Entwurf einer Ent-
ſcheidung über die Reparationsfrage zurück, da eine
Debatte über die Reparationsfrage die Lage verſchärfen
und die Löſung erſchweren könne.

Polniſche Orden für öſterreichiſche Miniſter
Wien, 19. September.

Geſtern wurde dem öſterreichiſchen Außenminiſter Dr. Alfred
Grünberger ſowie dem öſterreichiſchen Geſandten Niko-
laus Poß das Großkreuz des polniſchen Ordens „Polonia
Reſtituta“ verliehen. Die Sektion?chefs Dr. Schüller und Dr.
Peter erhielten das Komturkreuz mit Stern desſelben Ordens.
Bundeskanzler Dr. Seipel hatte vor vornherein gebeten, daß
ihm kein Orden verliehen werde, weil er prinzipiell keinen Orden

den

Beamtenvertreter beim Keichskanzler
Berlin, 19. September

Jn Anbetracht der Beunruhigung der Beamten über die neue
Beſoldungsart wurden geſtern nachmittag die Vertreter des
Reichs bundes der höheren Beamten, des Deutſchen
Beamtenbundes und des Allgemeinen Deutſchen Be-
amtenbundes nach der Reichskanzlei zu einer Be
ſprechung geladen; Vertreter der dem chriſtlich- nationalen
Deutſchen r angeſchloſſenen Beamtenverbände
waren zur Teilnahme nicht aufgefordert worden. Von der Re
gierung waren Reichskanzler Dr. Streſemann, Reichsfinanz-

miniſter Dr. Hilferding und Staatsſekretär von Rhein-
baben anweſend.

Der Kanzler ſchilderte den Verbandsvertretern die
ſchwierige Lage, in die Reich und Volk durch den völlig geſetz
und völkerrechtswidrigen Ruhreinbruch der Franzoſen geraten
ſei, und wie die Reichsregierung unter Anbietung ſchier untrag-
barer Verpflichtungen einen Weg zur Löſung des Ruhrkonfliktes
uche. Natürlich könne man unmöglich die vertriebenen Beamten

im Stiche laſſen. Die zweite dringendſte Aufgabe ſei die Sicher-
ſtellung unſerer Währung und die Geſundung
der Finanzen. Trotz der hohen Steuern würde bisher nur
ein Teil der Staatsausgaben gedeckt. Es müßten alſo Maß-
nahmen ergriffen werden, um alles zu ſtreichen, was nicht un
bedingt nötig ſei. Eine weiteſtgehende Beſchränkung aller Aus
gaben müſſe ebenſo durchgeführt werden wie eine Verein-
fachung des geſamten Verwaltungsapparates. Wir
müßten zu einer wirtſchaftlichen Wehrpflicht aller
Stände gelangen, auch des Beamtentums. Ohne Beamte
könne freilich ein Staat nicht exiſtieren, doch er müſſe von den Be
amten Rückſicht auf die exorbitante Lage verlangen. Wenn alſo
von den Beamten Opfer verlangt würden, dann hoffe die Reichs-
regierung auf Verſtändnis bei der Beantenſchaft. Die Rechte
der Beamten würden keineswegs angegriffen werden.

Das Ergebnis der Berliner Deviſenrazzia
Berlin, 19. September.

Das geſtrige große Unternehmen des Deviſenkommiſſars
in Berliner Kaffeehäuſern hat, wie amtlich mitgeteilt wird, ein
recht erfreuliches Ergebnis gezeitigt. Es wurden außer Dollars
Geldſorten faſt aller europäiſchen Staaten, engliſche Pfunde,
holländiſche Gulden, tſchechiſche, öſterreichiſche, däniſche, ſchwedi
ſche und ungariſche Kronen, Schweizer und franzöſiſche Fran
ken, polniſche Mark, eſtländiſche Mark, Dinare, Sowjet und ein
Wrangel-Rubel beſchlagnahmt. Als Hauptbetrag ſind zu
nennen 3120 Dollars, ferner wurden 36 engliſche
Pfunde, 373 holländiſche Gulden, 1402 tſchechi-
ſche Kronen und 475 Schweizer Franken beſchlag
nahmt.

Die ſchweizeriſche und dentſchePreisgeſtaltung
Baſel, 19. September.

Nach einer Statiſtik iſt die Preisgeſtaltung in der Schweiz,
die bis vor kurzem immer noch teurer als in Deutſchland war,
zum 1. Auguſt d. J. um 35 Prozent niedriger als in
Deutſchland. Nur für Nahrungsmittel hat Deutſchland noch
einen Vorſprung von 2,3 Prozent gegenüber 29,8 Prozent am
1. Juli. Textilwaren ſind in der Schweiz um 62 Prozent billiger
als in Deutſchland und Mineralien um 85,5 Prozent.

Reichstagszuſammentritt nächſte Woche
Berlin, 19. September.

Die von der Regierug in Ausſicht genommenen wahrungs-
politiſcher Reformen haben naturgemäß zu einem lebhaften
Meinungsaustauſch unter Parlamentariern faſt aller Parteien
geführt. Geſtern tagten die Sozialdemokraten, heute werden die
Fraktionen der Deutſchen Volkspartei und des Zentrums zu
Sitzungen zuſammentreten, um ſich mit den aktuellen pol.
tiſchen Fragen zu beſchäftigen, während für die nächſten Tage
mit Fraktionsſitzungen der übrigen Parteien zu rechnen iſt. Viel-
fach wird der Meinung Ansdruck gegeben, daß die neuen ein
ſchneidenden Reformpläne der Regierung nicht im Verordnungs
wege, ſondern im Wege der Geſetzgebung durchgeführt
werden müßten, und es wird daher in parlamentariſchen Kreiſen
mit einem Zuſammentritt des Reichstags in der nächſten
Woche gerechnet.

Die Regierungskriſe in Thüringen
Weimar, 19. September.

Auf Wunſch der ſozialdemokratiſchen Partei Thüringens
wird die für den heutigen Mittwoch geplante Landtagsſitzung, in
der die Neubildung der Regierung und der Antrag auf Landtags
auflöſung beraten werden ſollte, auf Donnerstag, den 27. Sep-

remoer verſchoben, da die Vorarbetten für die eg. rungsbildung noch nicht weit genug fortgeſchritten ſind
h. weil die Sozialdemokraten und Kommuniſten

bisher noch nicht zu einer endgültigen Einigun
gelangt ſind. Die VSPD. veröffentlicht in ihrer Parteipreſſe
ihr Programm für die Neubildung der Regierung, aus dem un
zweideutig die feſte Abſicht der Sozialdemokraten hervorgeht, ſich
den kommuniſtiſchen Forderungen ſoweit wie irgend
mögljk zu unterwerfen. Die kommuniſtiſchen Forde-
rungen finden ſich, freilich in etwas geänderter Form, im ſozial-
demokratiſchen Programm wieder. Unter den ſozialdemokratiſchen
Richtlinien für die Regierungsbildung befindet ſich die Be
dingung, daß die Kommuniſten mit in die Regierung gehen, das
bedeutet doch wohl die Abſage der Sozialdemokraten an jede
nichtſozialiſtiſche Partei, gemeinſam mit ihr die Regierungs
geſchäfte zu übernehmen.

Vor dem Bruch in der ſächſiſchen Regierung
Dresden, 19. September.

Die „Dresdner Volkszeitung bringt unter der
Ueberſchrift „Schluß mit dem Doppelſpiel“ eine auffallend
ſcharfe Erklärung gegen die Kommuniſten wegen
des letzten kommuniſtiſchen Ultimatums und der Forderung auf
ſofortige Einberufung des Landtages. Es heißt u. a. in dem
Artikel: „Es kann jetzt keinem Zweifel mehr unterliegen, daß die
Kommuniſten aufs Ganze gehen. Die Zeit der gemeinſamen
Arbeit der beiden proletariſchen Parteien Sachſens hat ihnen zu
lange gedauert. Sie glauben, daß jetzt ihr Weizen blüht. Sie
wollen das CThaos, ſie wollen den Wirrwarr, weil ſie ſich
dem törichten Wahn hingeben, daß ſie dann ihre Herrſchaft in
Deutſchland aufrichten könnten. Das Schreiben an den Landtags
präſidenten wird von einem Artikel des kommuniſtiſchen Ober-
bonzen Paul Böttcher begleitet, der ſich in Moskau mehrece
Wochen mit echt kommuniſtiſcher Weisheit vollgeſogen hat. Wir
halten nach wie vor an der Anſchauung feſt, daß im Jntereſſe des
geſamten Proletagriats dringend notwendig wäre, wenn die Zu-
ſammenarbeit zwiſchen beiden proletariſchen Parteien fortge'etzt
werden könnte. Aber die Sozial demokratiſche Partei
wird ſich nicht dazu hergeben, nach der Pfeife der
Kommuniſten zu tanzen.“

Jm weiteren Verlauf des Artikels werden die einzelnen
kommuniſtiſchen Forderungen zerpflückt, und es wird ihre Un
durchführbarkeit nachgewieſen.

Ruſſiſche Köpfe
Die Entwicklung der ruſſiſchen Revolution, ihre Urſachen

und vor allem ihre geiſtigen Urheber intereſſieren uns beſonders
zu einem Zeitpunkt, wo auch in Deutſchland der Sowjetrubel
rollt, um ähnliche Zuſtände herbeizuführen. Ein jeder, der dem
Ernſt der Zeit ſachkundig ins Auge ſchauen will, ſollte ſich für
die Männer intereſſieren, die in Rußland heute allmächtig ſind.
Oskar Blum hat in einem bei Franz Schneider Verlag, Berlin,
Leipzig, kürzlich erſchienenen Buch „Ruſſiſche Köpfe“ treffende
Porträts der „Sowjetſterne“ Trotzki, Radek, Tſchitſcherin,
Sinowjew uſw. gezeichnet. Eine Probe über Karl Radek ſei
hier wiedergegeben:

„Am 28. Oktober kann man ihn in den Wandelgängen des
Smolnji beobachten. Schmächtige, ſprungbereite Geſtalt, grauer
Ulſter, Reiſemütze, die unvermeidliche Pfeife zwiſchen den
Zähnen, brutaler lüſterner Mund, ſpöttiſcher Blick, Hände eines
Taſchenſpielers. Der Globetrotter der Weltrevolution. Radek
war angelangt. Von nun an faßte er feſten Fuß in Rußland.“

„Der grundlegende Weſenszug Radeks iſt der Zynismus.
Jſt es Freude, iſt es Schadenfreude. Jn ihm lebt kein Durſt
nach perſönlicher Machtentfaltung, wie beiſpielsweiſe in Trotzki.
Radek zieht es vor, hinter dem Vorhang zu wirken. Er will der
Drahtzieher ſein im großen Marionettentheater der Revolution.
Weil er vielleicht der einzige iſt, dem Revolution faſt Selbſtzwed
bedeutet. Ueber andere kam eine merkwürdige Ruhe, Revolu
tionäre ſind Staatsmänner, Tyrannenſtürzer, Miniſterialbeamte
geworden.

„Rußland iſt jetzt das unintereſſanteſte Land, pflegt Radek
ſeit einiger Zeit zu äußern, weil es ruhig geworden iſt; weil die
atemraubenden Emotionen der Rutſchbahn nur noch anderswo
zu finden ſind. Hier begint die Periode organiſcher Entwicklung,
verhältnismäßiger Ordnung Schwamm darüber!“

„Radek entſtand zwiſchen den Raſſen und zwiſchen den Hul-
turen. Weit draußen an der galiziſchen Grenze geboren, blieb
er ſtets auf der Mittellinie zwiſchen Weſt und Oſt. Er iſt Pole
und Jude, Deutſcher und Ruſſe: alles zuſammen und nichts von
alledem im beſonderen. Nichts bindet ihn an Rußland, ſeine
Sehnſucht eilt ſchon anderen Zeiten entgegen, er ſteht ſprung
bereit da.“

Wohin Radek bei ſeinem nächſten Sprunge ſetzen wird, iſt
klar und darum iſt es gut, wenn man ſich mit den ruſſiſchen
Köpfen ein wenig beſchäftigt, um auf der Hut zu ſein.

geſtohlene Geſicht„Das
9] Roman von El-Correl.

Beim Ueberqueren der offenen Fahrſtraße hielt Henn
Sah und hörte man noch nichts?

Er war ſehr geſpannt auf ihr Kommen und eigentlich
voller Freude. Die Selbſtvorwürfe waren von ihm abge-
fallen. Betrug? Torheit. Dieſe Aeußerlichkeit war zu klein-
lich, um Gewalt über die Stunde zu erhalten. Er würde das
ſchöne Weib wiederſehen und bewundern. Das ſollte ihm
genügen. Ergab ſich die Notwendigkeit, ſo würde er ihr
ſeine richtige „Viſitenkarte“ überreichen. Selbſtverſtändlich!

Solange er auch wartete und das ungeduldige Pferd
zügelte, er ſah und hörte nichts. Da ſetzte er ſeinen Weg
fort und erreichte jetzt die Fahrſtraße einhaltend
Sankt Annen, das kleine graue ehemalige Kloſter, das mit
weithin ſchattenden blühenden Kaſtanienbäumen auf einer
Anhöhe lag und ſein braunes Zwiebeltürmchen wichtig in die
blaue Luſt ſtreckte. Der offene Glockenſtuhl ließ eine in
ſchiefer Lage erſtarrte Glocke ſehen, die nicht mehr tönte. Das
war, als ſtehe hier die Zeit ſtill, als gäbe es hier kein Ge
ſtern, kein Heute, kein Morgen.

Unwillkürlich gedachte Henn ſeines Fürſten. Dem wäre
dieſes Symbol eine hohe Freude. Aber er konnte es ihm
ſchwerlich zeigen.

Nun ritt er in den Hof ein, wo rohe Tiſche und Bänke
die Gaſtwirtſchaft verrieten. Hühner trieben hier ihr Weſen.
Auf dem Tiſche lagen herabgefallene roſige und gelbweiße
Kaſtanienblüten. mit denen der kühle Wind ſpielte. Zahme,
offenbar an Broſamen gewöhnte Spatzen und Finken flatter-
ten von den Stuhllehnen.

Kein Menſch war zu ſehen.
Henn band das Pferd an, ging dem grauen Gebäude

zu, das da ragte, machte aber plötzlich wieder kehrt und trat
hinaus auf die Straße. Dort ſtehend ertappte er ſich dabei,
wie er eine ſchneidige Poſe ſuchte. Er ſtützte die Hand mit
der Reitgerte in die Seite, freute ſich am guten Sitz ſeiner
Ledergamaſchen und exwog, ob es angemeſſen ſei, die Hand
ſchuhe abzuziehen oder anzubehalten.

an.

Da hörte er Pferdetrappeln. Er hatte fortwährend
ſtadtzu geſehen. Jetzt kam ein Geſpann vom Tale her, in
ſcharfer Gangart nahend, von ſonndurchflimmerten Staub
wie von einer Weihrauchwolke umgeben. Nur von einem
Groom begleitet, die Zügel energiſch führend, erſchien „die
Göttin“, wie Henn bei ſich dachte.

Tiſſa thronte auch da oben auf dem Gig wie ein höheres
Weſen. Sie war wunderſchön anzuſehen, weiß gekleidet,
einen Strauß Margeriten vor der Bruſt etwas geſucht
einfach, aber anmutig und kühl.

Und unwillkürlich, ſeiner ſelbſt nicht bewußt, ſchlug
Henn einen etwas zurückhaltenden formellen Ton an, der
ſeinem eigentlichen ſchnellen Temperament nicht entſprach.
Unwillkürlich ihm ſelbſt unbewußt ahmte er etwas die
Sprechweiſe des Fürſten nach.

„Man kann für einen Morgenſpaziergang kaum ein
reizenderes Ziel wählen!“ ſagte er und vermied es, das
Stelldichein zu betonen. „Gedenken Gnädigſte hier zu früh
ſtücken?“

„Jch könnte etwas nehmen“, meinte Tiſſa, von der Be
grüßung etwas enttäuſcht. „Oder iſt hier nichts zu haben?“

Henn hätte beinah auf den die Zeit verneinenden
Glockenturm gewieſen. Aber er hatte das Gefühl, Tiſſa
Brownſon werde ihn nicht verſtehen. Er pochte mit dem
Gertenknopf auf einen Tiſch. Als niemand kam, nahm er
Urlaub und ſuchte die Wirtſchaftsräume.

Tiſſa fühlte ſich geärgert. Weshalb dankte er ihr nicht
für ihr Kommen? So hätte ſich's doch gehört. Er nahm es
wie ſelbſtverſtändlich hin. Sie mußte auf ihrer Huz ſein.
Auf ein Abenteuer, das ſie in eine ſchiefe Lage verſetzte, ließ
ſie ſich nicht ein.

Erſt nach geraumer Weile kam Henn zurück. Er hatte
inzwiſchen mit ſich gekämpft. Er wollte von ſich fordern, dem
Spiel ein Ende zu machen, aber er fand nicht die Kraft zu
dieſem Entſchluß. Jm Gegenteil: er fühlte ſich angetrieben,
die verhängnisvolle Komödie fortzuſetzen Mit einer be
herrſchten Haltung, die er ſelbſt beobachtete und kritiſierte,
nahte er Tiſſa und ſagte: „Jch habe mir erlaubt, das Ser
vieren im Haus zu veranlaſſen Hier wäre man allzu

ſollte ſie ſich nicht

ſehr der Neugier preisgegeben. Darf ich bitten, mein Gaſt
zu ſein, Gnädigſte?“

Tiſſa ſtellte ſich zögernd. Sie war unangenehm berührt
von der waltenden Vorſicht.

„Jch glaube“, ſagte ſie etwas hochfahrend, „ich muß
Jhnen für Jhre Rückſichtnahme dankbar ſein. Jch meiner
ſeits hatte leichtſinnigerweiſe keine Bedenken

„So wurden dieſe Bedenken mir zur Pflicht!“
Henn zweideutig.

Seite an Seite betraten ſie die kühlen, weißausge
tünchten Mauern des zum Gaſthaus verwandelten Kloſters.
Heiligenbilder und Heiligenfiguren hingen und ſtanden noch
in Niſchen. Das frühere Refektorium war ein öder Gaſthof
ſaal mit langen, mit rotgemuſterten Tiſchtüchern bedeckten
Tafeln. Die halbgeſchloſſenen Fenſterläden gaben ein durch
die bemalten Leinenjalouſieen farbig gebrochenes Licht
Welkende Fliederſträuße und Lilienſtengel da und dort
füllten den Raum mit dem ſeltſam ſüßlichen, ſommerlichen
Geruch einer Kapelle. Durch eine kleine, eiſern beſchlagene
Tür in der hinteren Ecke des Saales gelangte man aber in
einen kleinen Nebenraum, galerieartig geöffnet nach einer
Wieſe hin, die hinter dem Gebäude zum nahen Walde auf
ſtieg. Ein heiliger Rochus ſtand hier auf ſeinem von Gold
n verzierten Poſtament und zeigte triumphierend ſeine

unde.
Nahe an der Galeriebrüſtung ſtand ein gedeckter Tiſch

mit plumpen Taſſen und einem Milchtopf als Teekanne.
Tiſſa tat, als amüſiere ſie ſich darüber. Jn Wahrheit fand
e dieſe Aufmachung als eine Verletzung ihrer Gewohn

en.
„Man ſoll ſein Teegeſchirr ſtets mit ſich führen!“ ſagkt

ſie. „Durchlaucht denken gewiß ebenſo wie ich!“
„Sankt Annen gab ihr Beſtes!“ lachte Henn. „Um

Butter und Käſe mußte ich förmlich betteln!“
„Um ſo mehr ſoll's munden!“ Sie nahm und aß ein

wenig, begreifend, daß ſie hinter ſeiner Natürlichkeit nicht
mehr zurückſtehen durfte. Eigentlich war es ja auch aller

meinte

liebſt hier. Daß er ihr ſo wenig den Hof machte, davon
weiter verſtimmen laſſen.

Gortſetzung folgt.
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Anhalts Sozialdemokratie für die große

Koalition
Deſſaun, 19. September.

je Landeskonferenz der anhaltiſchen Sozialdemokratie, an
h Vizekanzler a. D. Bauer und Reichstagsabgeordneter

er-Nagdeburg teilnahmen, faßte mit 13 gegen 7 Stimmen
e Entſchließung, in der der Eintritt der Sozial
Nnokratie in die große Koalition gebilligt wird.
P rine ſcharfe Entſchließung der ppoſition gegen

Reichswehrminiſter und für Dr. Zeigner wurde mit
nſelben Stimmenverhältnis abgelehnt.

Die Vorgänge in Belgern
erhalten von der Gauleitung des „Stahlhel m

Richtigſtellung über die Vorgänge in Belgern, die vom
nkampf“ in ſeiner Nummer vom 17. September

ntſtellt worden ſind:
Am 16. d. M. früh 7 Uhr kam telephoniſcher Anruf aus Bel

mm daß die Stahlhelmleute in ihrem Verſammlungslokal von
keichen Kommuniſten belagert würden und datz Hilfe
ingend nötig ſei. Etwa 1 bis 155 Stunden ſpäter traf Nachricht

daß durch inzwiſchen herbeigerufene Schupo der Marktplatz,
dem das StahlhelmLokal liegt, geräumt und daß nichts mehr
befürchten ſei. Man rechnete allerdings damit, daß nach

m inzwiſchen erhaltenen Nachrichten Zuzug von auswärts
men würde, ſo daß nachmittags vielleicht neue Z u
nmenrottungen und Bedrohungen der Stahl-
imleute ſtattfinden könnten. Von Torgau fuhren gegen

Uhr vorm. rund 70 Stahlhelmer auf Laſtauto und mit
dern ab. Man traf gegen 11 Uhr in Belgern ein, wo die Orts-
zuppe Mühlberg bereits ſeit 254 Stunden zur Stelle war.
n irgendwelchen Anſammlungen war nichts zu bemerken, ab-
ſehen von einzelnen Gruppen. Jn einem Lokal ſollten rote
nktionäre tagen. Nach und nach trafen noch weitere Orts-
t ppen ein.
Der Vorſitzende der Ortsgruppe Belgern berichtete Folgendes
der vorhergehenden Nacht ſeien um Mitternacht einige 20

ahlhelmer von einer Verſammlung in Arzberg nach Belgern
ricgekehrt. Nach Verlaſſen der Fähre mußten ſie des ſteilen
ſhanges wegen ihre Räder führen. Sie ſangen dabei das
rhardtlied. Als ſie an der dort liegenden Kommuniſtenkneipe
heikamen, wo, was ſie nicht wußten, gerade Verſammlung
zt, ſeien plötzlich eine Menge Kommuniſten aus ihr heraus-
mnmen, hätten geſchimpft, gedroht und wären ihnen gefolgt.

s ſie anfingen, von hinten auf die Räder zu treten, haben die
zahlhelmer, oben in der Stadt angelangt, ihre Räder an Häuſer
fellt und ſind auf die Angreifer eingedrungen, wobei mehrere

nmuniſten blutige Köpfe erhielten Die Stahlhelmer kamen
um unbeläſtigt in ihr Lokal am Markt und blieben dort zu
inmen. Als ſie hier ſaßen, wurde die Stadt durch Kom-
juniſtentrompeter alarmiert. Aus der Stadt wurde
dgauer Schupo benachrichtigt. Als ſie auf einem Auto mit

Nann eintraf und aufforderte, den Markt zu räumen, da
uſt geſchoſſen würde, leerte ſich der Markt ſchnell. Nach
iuzer Zeit rückte die Schupo wieder ab. Da den Stahlhelmern

m verſchiedenen Seiten mitgeteilt war, daß rote Radfahrer zum
ſerbeiholen von Hilfe nach Mühlberg, Torgau und Stahla
Fachſen) geſchickt waren, wurden wir angerufen.

Wir hielten es für angebracht, als wir erfuhren, daß mehrere
nmuniſtiſche Führer in einem Lokal eine Sitzung abhielten, die

urch etwa 50 Kommuniſten geſchützt wurden, mit dieſen zu ver
hendeln. Es wurde ihnen exöffnet, daß, wenn noch einmal in
dgern oder Umgegend von ihren Leuten Stahlhelmleute be
tigt oder bedroht würden, oder bei Landbeſitzern Plünderungen
er Erpreſſungen ſtattfänden, die Stahlhelmer in noch ganz
gderer Stärke in Belgern eintreffen und dann rückſichtslos
gen ſie vorgegangen werden würde. Sie beſchwerten ſich

rüber, daß ſie von Stahlhelmern provoziert ſeien;
z wurde ihnen aber durch Zeugen das Gegenteil nachge
vieſen. Sie wurden dann entlaſſen.

Infolge eingezogener Nachrichten, daß eine kommuniſtiſche
hande an der Elbe bereitläge, um nach Abrücken der Stahlhelmer
h an den Belgernern zu rächen, verließen die benachbarten
Ortsgruppen den Ort, blieben aber noch bis 6.30 Uhr abends in
er Umgebung. Nachdem feſtgeſtellt war, daß Gefahr nicht mehr
werhanden, rückten ſie ab.

Es iſt noch nachzutragen, daß bei dem Beginn der Verhand
lungen mit den Führern zwei Schüſſe fielen und zwar von
lmmuniſtiſcher Seite. Die Kommuniſten behaupteten,
ſie Schüſſe ſeien aus einem Hauſe gegen ſie (1) abgegeben.

Regimentsfeſt der 7Ier
Die Zuſammenkunft der alten Kameraden.

Erfurt, 19. September.
Vie ſtark die Liebe zum alten Regiment, wie groß die An
ſinglichkeit an die alte Garniſon und wie tiefwurzelnd die Sehn
ſuht nach den alten Kameraden aus fröhlichen Friedensjahren
ind harten Kriegszeiten iſt, dafür hat das dritte Regimentsfeſt
e 7ler in Erfurt ein ſchönes, erhebendes und von vielen
ungen umgebenes Beiſpiel geliefert. Wohl hatte man in reich-
h übertriebener Fürſorge für die Ruhe der lieben Stadt ſogar
n Feldgottesdienſt im Carten des Gymnaſiums, die als einzige
äfentliche Zuſammenkunft gelten konnte, verboten, aber der
rürdige und vom Geiſte echter Kameradſchaftlichkeit beſeelte Ver-

f der internen Veranſtaltungen ließ dieſen Mißton vergeſſen.
Der Vorſitzende des Krieger und Militärvereins ehem. 71er,

Lberleutnant d. Reſ. Wendt, richtete an die Kameraden warme
Lorte der Begrüßung, die er ſchloß: „Wenn auch die Zeit vergeht
J fameradſchaft beſteht Wenn Not alles bricht die Treue
iht.. Dann bot ſich ein packendes Bild mit dem Einbringen
er Fahnen der Krieger und Militärvereine, des Stahlhelms
P des Jungſturms, die Fahnen grüßten unter Trommelwirbel
e Helden, die nie mehr zu einem Regimentstag mit antreten

m ſie grüßten unter den Klängen des Präſentiermarſches
alte ſtolze 3. Thüringer Jnfanterie Regiment Nr. 71 und ſie

globten ewige Treue dem Vaterland. Das Deutſchlandlied ſchloß
eſen ergreifenden Akt.

We inter den alten Veteranen befand ſich auch der älteſte noch
r nde 71er, der Schuhmachermeiſter VöckelErfurt, der 1860,
ſo vor 63 Jahren, nach der Gründung des Regiments, dem
ten Rekrutenjahrgang angehörte. Mit Jubel wurde er be

Lart und bewegt dankte der alte Soldat für die an ihn gerich-
de kameradſchaftlichen Worte. Nur ungern trennten ſich die
u Kameraden, nachdem die Kapelle Albrecht noch manch' auf

elnden und anfeuernden Marſch zum Beſten geben mußte.
So der Feldgottesdienſt im Garten des Gymnaſiums
r oten worden war, fanden Gottesdienſte in der Barfüßer
irche und im Dom ſtatt. Beide waren ſtark beſucht.
z Am Nachmittag vereinigte ein Konzert die alten 71ler in
Fels Garten und am Abend fand ein Ball ſtatt, mit dem der
Hwmentstag ſeinen Abſchluß fand.

Erwerbsloſe ſtürmen das Eiſenacher
WVohlfahrtsamt

Eiſenach, 19. September.
Am Montag früh kam es vor dem Eiſenacher Wirtſchafts

d Vohlfahrtsamt u Erwerbsloſenunruhen. Die Erwerbsvien drangen in die Käu me
des Amtes ein und mißhandel

n ven zufällig anweſenden Stadt kammerer, StadtrarEkel daß S ſeforige Jn anſpruchnahme der Sanitätskolonne
notwendig wurde. Ein ſtarkes Aufgebot Eiſenacher Polizei
mannſchaften griff mit Gummiknütteln ein.

Teuchern, 19. September. Einführung der Glasind e e.) Auf dem früheren Metznerſchen Grundſtück ſoll
jetzt neben den deutſchen Uhrenwerken ein zweites Unternehmen
entſtehen. Eine Aktiengeſellſchaft wird eine Glasfabrik er
bauen. Die Vorarbeiten ſind ſo weit gefördert, daß ſchon in
den nächſten Tagen mit dem Bau begonnen werden kann. Eine
große Menge Mauerſteine iſt aus der daneben liegenden Dampf-
iegelei bereits angefahren. Damit wird Bauhandwerkern uſw.

für den Herbſt und Winter reiche Arbeitsgelegenheit geboten und
nach Fertigſtellung des Werkes werden viele Hunderte Arbeit
und Verdienſt finden. Es wird dies das fünfte größere
Unternehmen am hieſigen Bahnhofe. (Trocknungsfabrik,
Dampfzgiegelei von Kindt und Krug, Fiſchmehlfabrik, dicht am
Bahnhofe, Deutſche Uhrgläſerwerke und Glasfabrik). Außerdem
liegen noch in unmittelbarer Nähe die Schmierölfabrik, eine
kleine Ziegelei und die Getreideſpeicher von Friedrich und Günter

(Beier).
Roßla (Harz), 19. September. (Die Halmfruchternte)iſt v de anzuſehen. Begünſtigt durch das prachtvolle

Erntewetter iſt alles geborgen. Die Er gebn i e ſind außer-
ordentlich zufriedenſtellend. Das Stroh war infolge
des Regens im Frühjahr und Vorſommer gut gewachſen, aber
auch die Körner laſſen nichts zu wünſchen übrig. Leider ver
ſpricht die Kartoffelernte keine guten Erträge. Die Kartoffeln ſind
bis jetzt jedenfalls noch ſehr klein. Hoffentlich hat der letzte
Regen etwas Beſſerung gebracht.

Magdeburg, 19. September. (Neuer S uperintendent.)
Paſtor Danneil, der ſeit dem Tode des Superintendenten D.
Schneider das Amt des Superintendenten bereits vertretungs-
weiſe führte, iſt als neuer Superintendent beſtätigt worden. Die
Einführung findet am Sonntag, 28. September, abends
6 Uhr, in der Ulrichskirche ſtatt.

Wulfen, 19. September. (Fahnenweihe des Stahl-
helm in Wulfen.) Die Stahlhelmgruppe WulfenDroſa
feierte bei prächtigſtem Wetter unter großer Beteiligung von
vielen auswärtigen Gruppen des Stahlhelmverbandes ſowie der
Militärvereine und den Gruppen des Wehrwolf das Feſt ſeiner
Fahnenweihe. Vom Anger, wo der Treffpunkt der verſchiedenen
Vereine war, bewegte ſich der große Feſtzug, in dem unſere alten
Veteranen zu Wagen vertreten waren, zum Kriegerdenkmal bei
der Kirche, wo ein Feldgottesdienſt ſtattfand. Nach einer
Anſprache wurde von Pfarrer Reuß die Weihe der Fahne vor
genommen. Dann wurde der gefallenen Helden des Weltkrieges
gedacht und ihnen zu Ehren am Denkmal ein Kranz niedergelegt.
Von hier aus ging der Feſtzug nach Droſa, wo ebenfalls am
Kriegerdenkmal ein Kranz niedergelegt wurde und wo Pfarrer
Revi eine Anſprache hielt. Dann ging es durch die Straßen
Wulfens wieder zurück zum Anger, wo der GauVorſitzende den
Parademarſch ſämtlicher Gruppen und Vereine entgegennahm.
In verſchiedenen Gaſthöfen wurden dann bei Militärmuſik und
Tanz noch einige gemütliche Stunden verbracht, bis man den
Heimweg wieder antreten mußte. Ein begeiſterter Abſchied
wurde den mit der Bahn wegfahrenden Stahlhelm- Kameraden
am Bahnhof zuteil.

Deſſau, 19. September. (Strafantrag wegen
Wucher.) Die anhaltiſche Regierung hat gegen alle
Bäckermeiſter, die gemäß einem Beſchluß der Deſſauer
Bäckerinnung am 12. September 9 Millionen Mark für
ein markenfreies Brot nahmen, Strafantrag wegen
Wuchers geſtellt, weil nach den Ermittelungen der amtlichen
Preisprüfungsſtelle höchſtens 7 Millionen M. hätten genommen
werden dürfen.

Cöthen, 19. September. (Die Rotlaufſeuche) tritt in
unſerer Gegend unter den Schweinebeſtänden wieder in ſtär
kerem Maße auf. Es ſind bereits viele Tiere eingegangen,
namentlich größere, ein ſchwerer Verluſt für die Betroffenen, die
mit vielen Mühen und großen Koſten ihr Schwein gefüttert
hatten. Amtlicherſeits ſind weitgehendſte Vorkehrungen getroffen,
um eine weitere Verbreitung der Seuche zu verhindern.

Zerbſt, 19. September. (Ein tödlicher Unglücksfall)
ereignete ſich beim Pflaumenpflücken bei Steckby. Die Witwe
Tſcherſich ſtürzte ſo unglücklich vom Baum, daß ſie das Genick
a und bald darauf verſtarb. Acht Kinder trauern um die

er.
Braunſchweig, 19. September. (Künſtlerbund Nieder-

ſach ſen.) Vor einem großen Kreis geladener Gäſte, Ver-
tretern von Kunſt und Wiſſenſchaft, wurde am Sonntag in
Braunſchweig im Marmorſaale des Wilhelmsgartens die erſte
Kunſtausſtellung des Künſtlerbundes Nieder
a en eröffnet. Die Eröffnung der Ausſtellung, in der alle

ichtungen vertreten ſind und in der etwa 300 Gemälde, Gra-
phiken, Plaſtiken durch die Jury gingen, erfolgte durch Miniſter
ſeines im Auftrage des braunſchweigiſchen Staatsmini-

eriums.
Gotha, 29. September. (Wie man durch einen Wind-

ſtoß zu einem Kuß kommt.) Ein Fräulein aus Gotha
wollte auf der Poſt größere Einzahlungen machen. Kurz vor
dem Poſtgebäude öffnete es die Brieftaſche, um einen Zettel
herauszunehmen. Jn demſelben Augenblick kam ein heftiger
Windſtoß und jagte die vielen MillionenPapierchen in die Luft.
Der beſtürzten jungen Dame ſtellte ſich ein junger Herr zur Ver-
fügung; er ſammelte die langſam niederfallenden Geldſcheine
eifrig. Nur einer wirbelte noch hoch in der Luft. Das Fräulein
rief: „Ach mein ſchönes Geld“. Das letzte Millionenſcheinchen
jedoch ließ ſich ausgerechnet im Garten der Deutſchen Bank nieder.
Der junge Herr aber, nicht müde ſeiner galanten Arbeit, ſetzte
über das Spalier und holte das Geld, das übrigens noch 5 Mil
lionen war. Mit Freude und Dankbarkeit nahm ihn die Dame
in Empfang. Errötend aber blickte der Kavalier. „Bekommen
Sie noch etwas“, fragte das Fräulein. „Nur einen Kuß“
war die beſcheidene Antwort. „Den ſollen Sie haben“ erwiderte
die ſchöne Partnerin und löſte ihr Verſprechen unverzüglich vor
den Augen der zahlreichen Paſſanten ein

Baasdorf, 19. September. (50jähriges Beſtehen des
Militärvereins Baasdorf-Arensdorf.) UnſerDorf prangte am Sonntag im feſtlichen Schmucke und war ge
rüſtet für den Empfang zahlreicher auswärtiger Vereine, die mit
etwa zwölf Fahnen zum 50 jährigen Beſtehen des Militärvereins
BaasdorfArensdorf erſchienen waren. Die Spitzen des Landes-
verbandes waren ebenfalls zugegen. Nachmittags war feſtlicher
Umzug durch beide Dörfer. Die Spitze des Zuges bildeten Be
rittene ehemaliger Truppenverbände. Auf dem Friedhofe in
Baasdorf am Ehrendenkmal hielt Dompfarrer Martin (Mag-
deburg) eine kernige, vaterländiſchen Geiſt atmende Anſprache.
Die Frauen und Jungfrauen des Vereins ſtifteten ein Fahnen
band. Nach Parademarſch und abermaligem Umzug fand im
Wingerſchen Gaſthofe die Saalfeier ſtatt.

Diepholz, 19. September. (Ein Großfeuer) hat das
Haus des Landwirtes Gottfried Schmidt in Heede in Aſche gelegt.
Die Flammen fanden an den Hafer- und Roggenvorräten ſo
reiche Nahrung, daß ſie ſich mit Windeseile über das ganze Haus
verbreiteten. Das mit Stroh bedeckte Fachwerk-Vorderhaus war
vollſtändig vernichtet. Von dem Hinterhauſe ſtehen nur noch die
Mouern. Alles andere iſt zuſammengeſtürzt und verbrannt. Jn
den Flammen ſind zwei Pferde, ein Fohlen, vier Milchkühe und
ein Kalb umgekommen, ſowie ſämtliche landwirtſchaftliche
Maſchinen und Geräte vernichtet. Ueber die Entſtehung s-
urſache des Feuers weiß man nichts beſtimmtes. r
Schaden beträgt viele Milliarden.

Halle und Amgebuuig
Halle, 20. September.

Wieder ein Kinderzug nach der Schweiz
e S ider ſind weit über 1000 deutſche Kinder nach der Schwe

eingehen Wan 25. September treffen im Laufe des 3 W
500 Kinder in Halle ein. Sie ſollen am 26. September fr
morgens 7 Uhr den von hier abfahrenden Sonderzug
Jch bitte herzlich darum, der Geſchäftsſtelle des v Ryhr
ilfskomitees, Magdeburgerſtr. 21 Telefon 34 a a tquartier für dieſe Kinder anzumelden. Jch bedaure ſe

daß die halliſche Bevölkerung immer wieder mit Bitten beſtürm
werden muß. Es iſt jedoch unmöglich, auf diejenigen d en
zurückzugreifen, die ſchon mehrfach die Freundlichkeit ha en
Kinder aufzunehmen, weil immer die Möglichkeit beſteht, daß
unter den heutigen Verhältniſſen die eine oder andere Familie
nicht mehr in der Lage iſt, ein Kind zu beherbergen. Es wird
ferner herzlich darum gebeten, Automobile zum Abtransport
der Kinder zur Verfügung zu ſtellen. Emil Abderhalden.

Der Lebens e ihaltungsindex
Die Reichsindexziffer für die Lebenshaltungsloſten Er

nährung, Heizung, Beleuchtung und Bekleidung) be
läuft ſich nach den Feſtſtellungen des ſtatiſtiſchen Reichsamtes für
den 17. September auf 14244 900. Die Steigerung gegenüber
der Ziffer für die Vorwoche (5 051 046) beträgt ſomit 182 v. H.

9Der Milchpreis beträgt vom 20. bis 22. September 4,2
Millionen Mark je Liter.

Die Buchhändlerſchlüſſelzahl 30 Millionen. Der Börſen
verein Deutſcher Buchhändler hat die Schlüſſelzahl mit Rückſicht
auf die geſtiegenen Produktionskoſten ab 20. September auf
30 Millionen feſtgeſetzt.

Schnell gefaßt hat die halliſche Kriminalpolizei die Ein
brecher in das Kaufhaus Ritter. Es handelt ſich. um zwei viel
fach vorbeſtrafte Hallenſer Günther und BVergmann, die bereits
geſtern verhaftet werden konnten. Die geraudten Gegenſtände
wurden wieder herbeigeſchafft. Auf das Konto der beiden ſind
noch andere Einbrüche zu ſetzen, wie die in ihren Wohnungen be
ſchlagnahmten Sachen vermuten laſſen.

Die Kohlenpreiſe ſtellten ſich für Halle je Zentner:
48 580 000 1.36 Goldmark; ab Platz der Kleinhändler mit
Gleisanſchluß 45 540 000 M., ohne Gleisanſchluß 46 000 000 M.,
Kleinhändlerreis 47 000 000 M.

Im Zovologiſchen Garten findet heute abend 8 Uhr ein
Tanzkränzchen ſtatt, vom Seifert Orcheſter ausgeführt. Die Mit-
glieder des Stahlhelms, Wehrwolfs und Scharnhorſt werden be
ſonders darauf hingewieſen.

Die Halliſche Bergkapelle veranſtaltet unter gütiger
Mitwirkung der Cröllwitzer Liedertafel am morgigen Donners-
tag nachmittags 6 Uhr vor der Univerſität eine Platzmuſik zu
Gunſten der Kriegsbeſchädigten und Kriegshinterbliebenen des
Kreiskriegerverbandes Halle- Saalkreis.

Curnen, Spiel und Sport
Nationales Schwimmfeſt des Halleſchen Schwimm-

vereins von 1902
am Sonntag, den 23. September, nachmittags 3 Uhr im Stadtbad.

Nachdem die Meldungen zum Nationalen Halle 02's ſo zahl
reich eingegangen ſind, ſieht man dem Feſt mit größtem Jnter-
eſſe entgegen. Sind es doch alles Namen von Klang, die am
Sonntag im Stadtbad ihre Kräfte meſſen. Von den führenden
Vereinen Deutſchlands ſind u. a. vertreten: Hellas Magdeburg,
Magdeburg 96, Hannover Linden 1898, Leipziger Schwimmbverein
von 1905, Sport 1912 Halberſtadt, Poſeidon Berlin, Stillinge
Deſſau, Poſeidon Gelſenkirchen, Hellas Hildesheim, Poſeidon
V. f. B. Leipzig, Leipzig Oſt, Poſeidon Magdeburg, Stern Mag-
deburg u. a. Bei der ſtarken Beſetzung der einzelnen Rennen
wird es ſpannende Kämpfe geben, und Halle 02 wird einen
ſchweren Stand gegen die äußerſt ſtarke Konkurrenz haben.

Den Schluß des Feſtes bilden die in Halle ſo belieblen
Waſſerballſpiele. Halle 02 hat weder Mühe noch Koſten
geſcheut, um gute und ſpielſtarke Gegner zu verpflichten. Es
ſpielen: Erfurter Schwimmverein I gegen Halle 02 II und
Hannover Linden 1898 I gegen Halle 02 I. Aller Vorausſicht
nach wird auch noch ein Jugendwaſſerballſpiel zwiſchen Hannover
Linden 98 I und Halle 02 J Jugend ſtattfinden. Auf die
einzelnen Wettkämpfe werden wir im Laufe der Woche noch
näher eingehen.

Aus aller Welt
Todesfahrt am Brocken

Vom Brocken, 19. September.
Am Bahnhof Brocken verunglückte ein mit fünf Perſonen

beſetzter, vom Grafen Schomburg geführter Kraftwagen. Er
wurde völlig zertrümmert. Zwei Perſonen tot, der Führer und
zwei weitere unverletzt.

Zum Raubmord im Berlin Frankfurter
Eiſenbahnzug

Der Mord wurde bekanntlich am Mittwoch voriger Woche
um 5 Uhr 20 Minuten früh verübt. Jn der Nacht vom Diens-
tag zum Mittwoch gegen 334 Uhr, alſo wenig vor Verübung der
Tat, erſchien am Fahrkartenſchalter in Jüterbog ein Mann,
der zwei Fahrkarten nach Grüng forderte. Der Schalterbeamte
wies ihn darauf hin, daß der Zug in Grüna nicht halte und daß
er Anſchlußfahrkarten nach Berlin haben müſſe. Der Unbekannte
erwiderte, daß er im Beſitze zweier Anſchlußkarten ſei, die ſein
Freund, der draußen ſtehe, habe. Der Beamte beſtand darauf,
die Anſchlußkarten erſt zu ſehen, und der Unbekannte entfernte
ſich nun, ohne wieder zurückzukommen.

Wahrſcheinlich ſind dieſer Unbekannte und ſein draußen
ſtehender Freund die Täter, die dann ohne Karten bei Jüterbog
den Zug beſtiegen, ſich im Bremſerhäuschen verſteckten, kurz vor
Großbeeren den Direktor Krehyſing überfielen, ermordeten und
bei Großbeeren den Zug wieder verlaſſen haben.

Dieſer Unbekannke wird geſchildert als ein Mann von 28 bis
30 Jahren, 1,85 Meter groß, mit rundem, vollem Geſicht, ver
mutlich etwas Schnurrbart, grader Haltung und kräftiger Statur.
Bekleidet war er mit dunkler Schiebermütze, die nach hinten ge-
klappt war. Einen Kragen trug er nicht, nur ein großes Vor
hemd, ein dunkelgraues, einreihiges, guterhaltenes Jakett, graue
Wickelgamaſchen. Trotzdem die Kleidung ſehr gut erhalten par,
nehmen der Schalterbeamte und andere Perſonen, die den
Mann und ſeinen Begleiter im Warteſaal vierter Klaſſe geſehen
hatten, an, daß es ſich um Kugelſucher handelt, die dem ver
botenen Gewerbe auf dem Schießplatz Jüterbog nachgingen. Der
zweite Mann war etwas kleiner, eine nähere Beſchreibung von
ihm fehlt. Beide ſprechen Berliner Dialekt.

Kirchenſchändung in Paläſtina. Aus der Kirche der heiligen
Jungfrau bei Gethſemane wurden ſilberne Lampen und Hei-

e



VolksSwotrſſchaſt
Danzſig-Devisen

Dauzig, 19. September.
E. eNew York 129675000 130325000, London 723187600 226812800,

Polen Noten 45885, 46116, Amſterdam 67331250 676568750,t en 45885, 46115. Paris 9226875, 9273125,
e

Markbewertung in New Hork
New-York, 19. Sept., 10 Uhr (4 Uhr nachm. M. E. Z.)

Die Börſe eröffnete mit einem Markſtand von 0/5 G., 0,52 B.
Dies entſpricht einer

Dollarparität von 200000000

Umrechnungskurs für die
Deviſennotverordnung

Berlin, 19. September.
Der für die Durchführung der Deviſenordnung maßgebende

amtliche Mittelkurs iſt am 19. September 182 000 000 M. (ſiehe
„H. Z.“ vom 1. September.
ä—alhhaldaaalao dl2ldeerrerllneler]en7e.eerlqqò h aahadrlrrlalaoldlnrrerrſ7 r i

Die erſte Notiz der neuen Goldanleihe
Berlin, 19. September.

Die neue Goldanleihe wurde erſtmalig notiert und zwar mit
170 000 000.

ss. Gothaer Waggonfabrik, A.-G., Gotha. (Eigener
Drahtbericht.) Der Aufſichtsrat bringt eine Divi-
dende von einer Goldmark 40 000 Papiermark nach dem
ungefähren Dollarſtand vom 30. Juni 1923 in Vorſchlag. Auf
die von der ao. GV. geſchaffenen 85 Millionen neue Stamm-
aktien ſoll den Trionären ein Bezugsrecht im Verhältnis 5:1 an-
geboten werden, wobei die Geſellſchaft den Gegenwert aus
eigenen Mitteln beſtreitet.

ss. Kammgarncſpinnerei Gautzſch, A.-G., Leipzig. (Eige-
ner Drahtbericht.) Die ao. GV. beſchloß Kapitals-
erhöhung um 17 auf 42 Millionen. Von den neuen Aktien
mit voller Dividende für das laufende Jahr werden 5 7350 000
den Akkionären im Verhältnis 4:.1 zu 1034 Goldmark ange
boten. Die weiteren 11 250 000 Aktien werden der A.-G für
Deutſche Kammgarnerzeugniſſe Berlin überlaſſen. Nach Mit
teilung der Verwaltung iſt das Unternehmen mit Aufträgen
für längere Zeit verſehen, ſodaß wieder ein günſtiges Ergebnis
zu erwarten ſteht.

x Elbeſchiffahrt. Am 17. September trafen in Aken die
Kähne Nr. 106, 122, 274, 1087, 1376, 2496, 7542, 8797 ein.

x Elbeſchiffahrt. Am 18. September trafen in Aken die
Kähne Nr. 82, 126, 222, 501, 1976, 2050, 2247, 7988 9132 ein.

Wertpapiere.
Berlin, 19. September. Freiverkehrskurſe wurden

genannt (Notierung in Million Prozent): Adler Kohle 720, A.G.
f. Montan 31, Allg. Hochbau 55, Becker Kohle 650, Becker Stahl
600, Benz 150, Bl. Halb. Jnd, 20, Brandbg. Holz 41, Brk. u. chem.
Jnd. 30, Brown Boveri 55, Chem. Hahn 30, Chem. Schulz 75,
Dauerwäſche 25, D. a. Schmird. 45, D. Hb. Tuchſch. 65, D. Laſt
auto 75, D. WaldJnd. 21, D. Webſtoff 225, Dortm. Zem. 65, El.
Osmoſe L. 55, Evaporator 48, Fraureuth Pz. 275, Grade Auto
19, Grade Motoren 40, Großkr. Frank 110, Grünew. Hintz 25,
Hochfrequenz 250, Holſatig 20, Holzmind. Gl. 70, Houbenwerke 70,
Hüttenlocher 30, Jfa 14, Jndag 29, Jnd.Beteilig. 15, Kabel
Rheydt 850, Karſtadt 31, Keram El. Osm. 22, KölnLindthl. 325,
Kurſ. Braunk. 200, Lambertz S. 34, Lerche Nipp. 24, Lindear
Auto 18, Magnet Mot. 80, Manoli 35, Martins Bl. 10, Mech.
Treibr. 20, Meur. Spritzm. 45, Muldenthal 33, Müller Kaffee 38,
Nationalfilm 27, Nicolai Tabak 40, Nienb. Eiſen 70, Niwel 18,
Nordd. Union 120, Oeynh. Maſch. 22,5, Olea 400, Oswald Film
10, Pinguin 26, Poſe Leder 30, Roth 30, Ruhland Wagg. 50,
Schebera 110, J. Sichel 250, Spannagel 23, Stahlw. Krone 125,
Stahlw. Oeſe 56, Stock Kopp 19, Stoewer Auto 60, Technik
Akt. 30, Teichgraeber 50, Terra Film 30, Textil Meyer 38, Tiag
76, Ufa Film 125, Vera Film 16,5, Vema 24, Ver. Zeitzer 460,
Voigtl. Sohn 850, Weſtf. Bergw. 700, Winkelhauſ. 60, Heldburg
Vorz. 1500, Niederſachſ. 525, Krügershall 570, Hannover Kali
700, Ummend. Eilf. 210, Kaoko 25, Sloman. Salp. 400, Südſee
Phos. 500, Diamond 650, Salitrera 7000, Comp. Hl. Am. de E.
Arg. 69 15 000, Sp. 626 Rent. 18 000, Sp. Akt. Lit. A. 52 000,
A.G. f. Pet.-Jnd. 525, Dtſch. Erdöl 2000, Dtſch. Petrol. 250,
Jpu 5000.

Frankfurt, 19. Sept. Feſt, beſonders für Auslandswerte,
türkiſche Anleihen bevorzugt. Von heimiſchen Werten Schiffahrts-
und Montanaktien ſtärker geſucht. Freiverkehr Stahlwerk Becker
auf Kapitalserhöhungsgerüchte 675--650, BeckerKohle 600—620,
Benz Motoren 240, HanſaLloyd 75, Api 725--700, Ufa 120,
Kabelwerke Rheydt 900, Deutſche Wald- und Holzinduſtrie 30.
Deviſen nach feſtem Beginn etwas abgeſchwächt, NewYork 210
bis 180, London 1000-—850.

Leipzig, 19. September. Während des ganzen Verlaufs der
heutigen Vörſe zeigte ſich größte Unſicherheit. Weite
Kreiſe wurden durch die große Geldknappheit zur größten Zurück-
haltung gezwungen. Ebenſo war die Geldknappheit Anlaß zu
Abgaben größeren Stils. Das Geſchäft hatte nur einen geringen
Umfang, ſo daß das am Markt befindliche Material genügte, auf
faſt allen Gebieten teilweiſe einen beträchtlichen Druck auf die
Kurſe auszuüben. Daher waren auch auf den meiſten Gebieten
beträchtliche Rückſchläge zu verzeichnen. Dabei waren am meiſten
die in letzter Zeit beſonders ſtark geſtiegenen Werte berührt.
Wenn auch einzelne der rückgängigen Papiere im Verlauf der

hHerſiner Börse vom ſo. September 1923. Amtſicne

Börſe Bruchteile ihrer Verluſte wieder wettmachen konnten
blieb doch weiterhin die überwiegende Schwächehaltung beſteh
Nur die ſogenannten billigen Papiere wieſen auch weitert
kleine Gewinne auf.

Leipziger Börſe vom 19. September
(Kurſe in Millionen)
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Wertbeständige Anleihen
(Jn Tauſendern.)

19. 9. 17. 9. 19, 9.5 h Anh. Roggenw. 75 220000 J 59, Preuß. Kaliw.-Anl. s 180000
5 h Bd. Ld Elekt. Kohle 125 800050 s do. Roggenw.Anl6 Elektro Zweckverb. 5 ſo Roggenrenten-Bk.

Mitteld. Köohlenw. 190000 150000 5 o Sächſ. Brnk. Wt. I 1380000
7 Ev. Landesk. Anhalt 290000 200000 5 Sächſ. Ldſch.-Rogg. 23000

Roggenw. Anleihe 6 Thür. ev. KircheLandſch. Zentr.-Rogg. 315000 210000 Roggenw.-Anl.
Mecklenbg. Schwer. 5 ſo Weſtfäliſche Prov.

Roagenw.-Anl. J. Kohle 28 3800000 8900005 Mecklenbg. Schwer.
Roggenw.-Anl. II 330000 S

Mk. p. Tonne. Mk. p Zentner. F Mk. p. Kilgr.

Druck und Verlag von Otto Thiele. Verantwortlich für die Polit
Adolf Lindemann für Vrollswirtſchaft und Mitteldeutſchland
Hermann Huth für Lokales, Kunſt und Unterhaltung und Sport
Dr. Erich Sellheim. Für den Anzeigenteil- Paul Kerſtenſämtlich in Halle.

Kurse.
Vachdruck verboten. Ohne Gewähr für Riehtigkeit. Alle Notierungen in Millionen. Ohne Gewahr für Richtigkeit. I Nachdruek verboten
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